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Mà) bin ber ©üftefer ©djretex

Itnb benmnbx'e beute gar fefjr
Stile bie großen ©fiaten,
©ie oerricfitet ©ngfanbs ©eer.

©S ftefjt feit anbertfjafb Safiren
©ine SiettetmiÛïon im gelb
Unb fiàjer ift niajt, ob StobettS,

Db fiitàjener ber gröfjere ©elb!

Stfftägfidj fàjtdet gum ©immel
©er Sitàjener biefeS ©ebet:

D ©err, madj' bodj fo oerrütft mtdj
SBie ©u madjteft ben ©eroet!"

Verbesserte 8prücbwörter.
SBer feinen SXcCer mit feinem ©cfjroetfj büngt, bem trägt er Storn

roer aber mit f rem bem ©cfjroetfj büngt, bem trägt ber Steter ©iotbenben.
SBenn ber ©cfiroetfj eàjt ift, bleibt audj bas S3rot nidjt au8, b. fi. bas

troctene unb ber ©djroeifj nadj gafan unb Sorbeaur ift audj nidjt gerabe
unedjt".

SBenn- SJtandje burdj fremben ©djroeifj grofje ©erren roerben, fo
rieàjen fie nadj feinem Sarfüm.

Sie rtdjtigen ©erren rtedjen nur fremben ©djroeifj gern.
©djroeifjroaffer rüfirt ben STJcörtel gut, aber bie S3augetbgeber nidjt

bie rüfirt man beffer mit 23aufdjroinbel=©fiampagnet ein.

Durch die Lüfte.
Salbigfi rotrb in Slrbon aufgeflogen,
SBo ©rftnber ©uter eingejogen.
Unb roir fioffen bodj bafj bte SJtafdjme
©ann bem ganjen ©djroeijertanbe biene.
©in S3atton, ber fdjiefjen tann unb îradjen,
SBirb baS mititärten unnüij madjen.
©ieg unb greifieit bringt bem ©djroetäerootte
Seidjt ein Regiment auS bunfler SBoffe.

Statt bem geinbe unten ju begegnen,
Sann man ifjn mit Äugeln fdjarf beregnen.
©eure pferbe ftnb babei ju fparen,
2Jtit Kanonen fjeifjt eS abgefafiren.
©afj man aber audj oom (Sottfiarb fdjroafce:
©eine geftung ift bann für bte ffatje.

*+

Das Lob der Dummheit.

©ettg finb, bie ba bumm finb, benn fte roerben nidjt fo Ieidjt ben

Serftanb oertieren. SBenn ein Bummer audj etnmaf ben Stopf oerfiert,
fo merft er'S nidjt fo teidjt unb bte anbern fefjen eS ifjm ntdjt an.
Seim SBettrennen ift er ben Sfnbern gleidj um eine Dfirenfänge ooraus.
©ie ©ummen roerben oft für oornefjm ober reidjer Seute Sîtnber gefiaften.

Stiegt ein Summer etnmaf einen Slffen, fo roirb er efjer gefdjeibter, afs
nodj bümmer; gibt er ein Säpfttein ober eine ©ttjenbe auS, fo nimmt ifjm
baS STtiemanb für übet, ©r rotrb nur auSnafjmSroetfe ju SIemtern unb

©fjren erroäfift unb roenn audj, fo oerfangt man feine Strbett oon ifjm.
©r fdjreibt unfranfterte Sttefe unb friegt Sudjpnbletjufenbungen. Sin

ber table d'hote fann er ungeniert bie fdjönften ©tücfe fjetauSftfdjen unb

braudjt bei einem Stfaoierfonjert fein gefdjeibteS (Seftdjt ju madjen. ©te
3Jtäbdjen gafft er ftunbenfang an roie ein S3ub ben $roetfdjgenbaum
unb 3tiemanb roirb ifjm gram, roenn er bte SBafirfjeit fagt. ©er ©umme
finbet überaff fetneSgfetdjen unb fann'S bafjer Ieidjt jur Sräftbentfdjaft
bringen, ©ein geiftigeS ©tgentum rotrb non allen ©etten refpeftiert; er

jexbrtdjt fein ©äfelein, '8 ift bfofj faput g'ganga: ©er ©umme nimmt ben

Sfegenfdjirm, roo er ifjn finbet, ber ©efefiette fudjt eine fjalbe ©tunbe nadj
bem ©einigen. Sturj, bie ©ummfiett tft eine ber fdjönften ©otteSgafien
namentlidj, roeil fdjöne grauen gerne bumme SfJtännet befommen.

Die Gottesgnaden-Reahtionäre.
©ie fudjen ftets mit tfjrer äftadjt
SftücfroärtS ber getten Ufjr ju fteEen
®odj ©fjronoS ftreidjt ben Satt unb ladjt:
©ttofjfjafme rooH'n ben SBeg oerftellen!"

Zro'i 6sätzU.

Setjtfjt fjan i ftrofjttg gftrittä
©ab bäfjäm mit miner grau:
Sdjotbä fietg t erber ©üfä,
3Mj* aS 'S ©täbttt ©eri8au!

SBaS, ©u Somp?" brof abä fät fi,
©djäbä roöE'S oo Sifdj unb Sett
©äff, bu roääfdjb nöb, aS baS ©täbttt
®är tan Saijä Sdjotbä fiet!"*

®ie ©egenroart beS ©lenben ift bem ©Iücfltdjen jur Saft, unb adj :
ber ©tücftidje bem ©fenben nodj mefjr", fpradj grau Sommerjtenrätin
roätjrenb beS ftrengen SBtntetS nngefidjtS ber frterenben SIrmen unb
fufjr nadj ber Stioiera jum Stijjaet gafdjing.

Rhein laudsromantik.

SBie ift mir bodj fo fteb ber Stfjetn
SCrtit feinem SBeffentebeum 1

©a gefjt man nur mit ffarem SBein

Unb ntdjt mit fdjtottrtgem Sfjee um.

Unb gtömer roaren'S in grauer geit,
©te fjier bie Stieben pffanjten
Unb roeinbefeeft jur ©erbfteSfreub
SBie muntere Södlein tanjten.

Sdj aber als getefjrteS ©auê,
Set meinem SÄfjeinfanbfafiren,
S3radjt' ganj roaS anbeteS nodj fjerauS
Unb roiff eS offenbaren:

33ei Sreoirum im SOtofeffanb,
S3ei ©onffuenj am 9ttjetne,
Set Sfquae, roo nodj ©etfung fanb,
SBer Iran! oon Sieb' unb SBeine,

Sn äftainj unb 3Jtammetn, ba unb bort
Sn jebem rfietnifdjen ©täbtdjen,
Stiffft bu, gfaub' mir auf's ©firenroort,
33ief fdjroarjgefocfte 9Jtäbdjen.

®a rief idj ftofi unb jaudjjte nun:
®te Seute, bie ba roofinen,
©ie ftammen oon einem SoIfStribun,
©ie ftammen oon ©enturtonen!"

©aS ift antifeS Sftömerbfut,
©te 9tafe jetgt'Sl" ©o fagt idj,
Unb rafdj im gorfdjerübermut
Scacfi ifjrem Stauten fragt' tdj.

Sfllein eS gab mir fdjroere Sein,
SBaS idj befam ju fiören:
Son Dfofenätoetg unb ©tlberftein
Stlang'S in fjefirätfdjen Sfjören.

grau ©tabtridjtet: 3tei, baS freut
mt jeij bänn glidj, Sic roieber emal 3'gfefj,
©err geuft 1

©err geufi: Dblifdjeefj mi Ser*
efirtefti, aber i fjan fjaft na e paar fmtti
©äng j'madje, roäg be StabtratSroafjte.

grau ©tabirtdjtcr: ©0, gfaubeb
©ie roüiflt, ©err geuft, fie djönnib be

Sreftbänt Seffafojji fpränge?
©err geuft; Sa roofjer au, roänn'S

fdjo bifjauptib, er fiebi roofjt otfl bfau'8
Sluet für Bürt.

grau Stabtridjter: ©be, baS trifft ft ja prädjtig, bänn roäfjteb
@i bodj be SBrjfj na berjue, bänn fjänb mer ja 3üri=garbel

©err geufi: Sä, ©ie finb jetj na (Sini, ©ie

5ftuebi: ©err ©oftor, roänn t nu roenigfteS na bis am ©amfttg
djan fäbe, fo bini groüfj frofi uub mi grau roirb's Sbne oergäftel

© oftor: SBorum jetj grab bis am ©amftig?
3luebi: Sä roüfjeb ©ie, am grtttg ift fiaft eibgenöffifdje Sefijeflig,

unb bänn mödjt i fiaft nitb, bafj SIfli, bie roo is ©ras bifjib, am ©nb

no atS SBieberdjäuer jeflt roürbib, bfjüet mt be ©errgott!

SBaS fjeifjt eigentlidj P. P. oben an ben Srtcfen?
SOtandjmal fjeifjt eS: Sacf fdjfägt ftdj, Sacf oerträgt ftdj.

Mk-ch bin der Düfteler Schreier
Und bewundr'e heute gar sehr

Alle die großen Thaten,
Die verrichtet Englands Heer.

Es steht seit anderthalb Jahren
Eine Viertelmillion im Feld
Und sicher ist nicht, ob Roberts,
Ob Kitchener der größere Held!

Alltäglich schicket zum Himmel
Der Kitchener dieses Gebet:

O Herr, mach' doch so verrückt mich

Wie Du machtest den Dewet!"

Verbesserte 8prücbivörter.
Wer seinen Acker mit seinem Schweiß düngt, dem trägt er Korn

wer aber mit fremdem Schweiß düngt, dem trägt der Acker Dividenden.
Wenn der Schweiß echt ist, bleibt auch das Brot nicht auS, d. h. daZ

trockene und der Schweiß nach Fasan und Bordeaux ist auch nicht gerade
unecht".

Wenn Manche durch fremden Schweiß große Herren werden, so

riechen sie nach feinem Parfüm.
Die richtigen Herren riechen nur fremden Schweiß gern.
Schweißwasser rührt den Mörtel gut, aber die Baugeldgeber nicht

die rührt man besser mit Bauschwindel-Champagner ein.

Vurcb ciîe Lüste.

Baldigst wird in Arbon aufgeflogen,
Wo Erfinder Suter eingezogen.
Und wir hoffen doch daß die Maschine
Dann dem ganzen Schweizerlande diene.
Ein Ballon, der schießen kann und krachen,
Wird das militärlen unnütz machen.

Sieg und Freiheit bringt dem Schweizervolke
Leicht ein Regiment aus dunkler Wolke.
Statt dem Feinde unten zu begegnen,
Kann man ihn mit Kugeln scharf beregnen.
Teure Pferde sind dabei zu sparen,
Mit Kanonen heißt es abgefahren.
Daß man aber auch vom Gotthard schwatze:

Seine Festung ist dann für die Katze.

°F

Vas Lob äer Vurnrnbelt.

Selig sind, die da dumm sind, denn sie werden nicht so leicht den

Verstand verlieren. Wenn ein Dummer auch einmal den Kopf verliert,
so merkt er's nicht so leicht und die andern sehen eS ihm nicht an.
Beim Wettrennen ist er den Andern gleich um eine Ohrenlänge voraus.
Die Dummen werden oft für vornehm oder reicher Leute Kinder gehalten.

Kriegt ein Dummer einmal einen Affen, so wird er eher gescheidter, als
noch dümmer; gibt er ein Päpstlein oder eine Sitzende aus, so nimmt ihm
das Niemand für übel. Er wird nur ausnahmsweise zu Aemtern und

Ehren erwählt und wenn auch, so verlangt man keine Arbeit von ihm.
Er schreibt unfrankierte Briefe und kriegt Buchhändlerzusendungen. An
der tadls cl'irots kann er ungeniert die schönsten Stücke herausfischen und
braucht bei einem Klavierkonzert kein gescheidtes Gesicht zu machen. Die
Mädchen gafft er stundenlang an wie ein Bub den Zwetschgenbaum
und Niemand wird ihm gram, wenn er die Wahrheit sagt. Der Dumme
findet überall seinesgleichen und kann's daher leicht zur Präsidentschaft
bringen. Sein geistiges Eigentum wird von allen Seiten respektiert; er

zerbricht kein Häfelein, 's ist bloß kaput g'ganga: Der Dumme nimmt den

Regenschirm, wo er ihn findet, der Gescheite sucht eine halbe Stunde nach

dem Seinigen. Kurz, die Dummheit ist eine der schönsten Gottesgaben
namentlich, weil schöne Frauen gerne dumme Männer bekommen.

Vie 6ottesgnââen-K.eaktîonâre.
Sie suchen stets mit ihrer Macht
Rückwärts der Zeiten Uhr zu stellen
Doch Chronos streicht den Bart und lacht:
Strohhalme woll'n den Weg verstellen!"

Gs'àiî.
Letzthi han i strohlig gstrittä
Gad dähäm mit miner Frau:
Scholdä heig i erber Hüfä,
Meh' as 's Städtli Herisau!

Was, Du Lomp?" drof abä sät si,

Schädä wöll's vo Tisch und Bett

Güll, du roääschd nöd, as das Städtli
Gär kan Batzä Scholdä het!""

Die Gegenwart des Elenden ist dem Glücklichen zur Last, und ach :

der Glückliche dem Elenden noch mehr", sprach Frau Kommerzienrätin
während des strengen Winters angesichts der srierenden Armen und
fuhr nach der Riviera zum Nizzaer Fasching.

K.K ein tanclsrornantik.
Wie ist mir doch so lieb der Rhein
Mit seinem Wellentedeum I

Da geht man nur mit klarem Wein
Und nicht mit schlottrigem Thee um.

Und Römer waren's in grauer Zeit,
Die hier die Reben pflanzten
Und weinbeseelt zur Herbstessreud
Wie muntere Böcklein tanzten.

Ich aber als gelehrtes Haus,
Bei meinem Rheinlandsahren,
Bracht' ganz was anderes noch heraus
Und will es offenbaren:

Bei Trevirum im Moselland,
Bei Confluenz am Rheine,
Bei Aquae, wo noch Heilung fand.
Wer krank von Lieb' und Weine,

In Mainz und Mammern, da und dort

In jedem rheinischen Städtchen,
Triffst du, glaub' mir aus's Ehrenwort,
Viel schwarzgelockte Mädchen.

Da ries ich sroh und jauchzte nun:
Die Leute, die da wohnen,
Die stammen von einem Volkstribun,
Die stammen von Centurionen!"

Das ist antikes Römerblut,
Die Nase zeigt's!" So sagt ich.

Und rasch im Forscherübermut
Nach ihrem Namen sragt' ich.

Allein es gab mir schwere Pein,
Was ich bekam zu hören:
Von Rosenzweig und Silberstein
Klang's in hebräischen Chören.

Frau Stadtrichter: Nei, das sreut
mi jetz dänn glich, Sie wieder emal z'gseh,

Herr Feusi!
Herr Feusi: Oblischeeh, mi

Verehrtest^ aber i han halt na e paar suuri
Gäng z'mache, wäg de Stadtratswahle.

Frau Stadrrichter: So, glaubed
Sie würkli, Herr Feusi, sie chönnid de

Presidänt Pestalozzi spränge?
Herr Feusi.- Ja woher au, wänn's

scho bihauptid, er hebi wohl vill blau's
Bluet sür Züri.

Frau Stadtrichter: Ebe, das trifft st ja prächtig, dänn wähled
Si doch de Wnß na derzue, dänn händ mer ia Züri-Farbel

Herr Feusi: Jä, Sie find jetz na Eini, Sie

Ruedi: Herr Doktor, wänn i nu wenigstes na bis am Samstig
chan läbe, so bini gwüß sroh und mi Frau wird's Ihne vergälte!

Doktor: Worum jetz grad bis am Samstig?
Ruedi: Jä wüßed Sie, am Fritig ist halt eidgenössische Vehzellig,

und dänn möcht i halt nüd, daß Alli, die wo is Gras bißid, am End
no als Wiederchäuer zellt würdid, bhüet mi de Herrgott!

Was heißt eigentlich oben an den Briefen?
Manchmal heißt es: Pack schlägt sich, Pack verträgt sich.
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